EP O 001 036 A1

Europidisches Patentamt

o> European Patent Office @ veraffentlichungsnummer: 0 001 086
Office européen des brevets Al

® EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG

@) Anmeldenummer: 781007752 @ ncz:D 06 P 1/52
D06 P 3/54, D06 P 1/16

@ Anmeidetag: 29.08.78 C 08 G 18/08, C 08 G 71/02
C 08 G 69/48, C 08 G 69/02
C 08 G 12716, C 08 G 12/24

Prioritat: 10.09.77 DE 2740847 @D Anmelder: Bayer Aktiengeselischaft

Zentralbereich Patente, Marken und Lizenzen Bayerwerk

D-5090 Leverkusen 1(DE)
@ Verdffentlichungstag der Anmeldung:

21.03.79 Patentblatt 79/6 (® Erfinder: Hildebrand, Dietrich, Dr.
Wingensiefer Kamp 13
Benannte Vertragsstaaten: D-5068 Odenthal(DE)
CH DE FR GB
@ Erfinder: Lehmann, Wolfgang, Dr.
Carl-Rumpff-Strasse 7
D-5090 Leverkusen(DE)

@ Mittel zur Verhinderung der Migration von Dispersionsfarbstoffen sowie deren Verwendung beim kontinuierlichen
Firben von Polyesterfasern.

@ Wasserlésliche Kondensate, die ein Molekulargewicht
von mindestens 200, vorzugsweise mindestens 1000 und sich
wiederholende Gruppierungen der Formel

X

—C=NH-

worin X fiir 0 oder NH steht, aufweisen, zur Verhinderung der
Migration von Dispersionsfarbstoffen bei kontinuierlichem
Férben von Polyesterfasern.

Croydon Printing Company Ltd.



0001086

BAYER AKTIENGESELLSCHAFT 5090 Leverkusen, Bayerwerk

Zentralbereich Mi-k1l
Patente, ldarken und lizenzen

Mittel zur Verhinderuyy der Migration von DlspersionEArb-
stoffen BEZEICHMNUNG GEANDERT
siehe Titelseite

Gegenstand der Erfinddnq sind Mittel zur Verhinderung der

Migration von Disperéionsfarbstoffen und kontinuierliche

Verfahren zum Firben von Textilmaterialien, die ganz oder

teilweise aus Polyestern bestehen, mit Dispersionsfarbstof-
5 fen in Gegenwart dieser Mittel.

Die erfindungsgemdfen migrationshemmenden Mittel sind
wasserl8sliche Kondensate, die ein Molekulargewicht von
mindestens 200, vorzugsweise mindestens 1000 und sich
wiederholende Gruppierungen der Formel

X

~C=-NH-
10

worin X fiir O oder NH steht, aufweisen.

Kondensate dieser Art sind bekannt. Es handelt sich ins-
besondere um sekundire und/oder tertifire und/oder quater-
ndre Aminogruppen enthaltende.Polyamide, Polyurethane oder
15 . Polyharnstoffe mit einem Molekulargewicht von tiber 1000,
vorzugsweise iiber 2500, oder um Polyguanidine mit einem Q
Molekulargewicht von liber 200, vorzugsweise {iber 1000.
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Diejenigen der erfindungsgemdfen Mittel, die sich von se-
kunddre und/oder tertifre Amincgruppen enthaltende Poly-
amiden ableiten, k&Snnen sowohl in Form ihrer freien Basen
als auch in Form ihrer Salze verwendet werden.

Die quartdren Ammoniumverbindungen und Guanidine werden
in Form ihrer Salze verwendet.

Als Gegehionen fir die_qpaternaren Ammoniunverbindungen
und Guan.dine kommen vorzugsweise folgende Anionen in
Betracht: |
Chlorid, Bromid, Iodid, Carbonat und Sulfat, Anionen
saurer Ester anorganischer Sduren, wie Methylsulfat und
Athylsulfat und Anionen organischer Sauren wie Acetat,
Propionat und Trichloracetat.

Als Beispiele fiir die erfindungsgemiBen Mittel seien die
folgenden Produkte genannt:

A) Sekunddre und tertiidre Aminogruppen.aufweisende Poly-
amide mit einem Molekulargewicht von mindestens 1000
sind beispielsweise bekannt aus den
deutschen Patentschriften 1 006 155,

1 264 943 und

1 771 814, aus der
deutschen Offenlegungsschrift z 156 215, aus den
britischen Patentschriften 610 311,

616 443 und
' ‘1 035 296, aus der
US~Patentschrift 2 926 154 und aus der

franz¥%sischen Patentschrift 2 010 727.
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Diese Reaktionsprodukte werden in der Literatur als *“Poly-
amidamine” bzw. "Polyamidoamine® bzw. "Polyamidpolyamine”
bzw. "Polyaminopolyamide" bezeichnet.

Besonders bevorzugte Polyamide sind Reaktlonsprodukte und

deren Quaternierungsprodukte aus

a)

b)

c)

cycloaliphatischen, araliphatischen oder heterocycli-
schen, vorzugsweise aliphétischen Polyaminen, die min-
destens zwei zur Amidbildung befidhigte Aminogruppen und
mindestens eine weitere primire, sekunddre oder terti-
dre Aminogruppe enthalten; diese Polyamine kénnen ge-
gebenenfalls in Mischung mit aliphatischen, cycloali-
phatischen, araliphatischen oder heterocyclischen, pri-
mdre oder sekundire Aminogruppen enthaltenden Diaminen
vorliegen, wobei die Menge dieser Diamine vorteilhaft
S0 bemessen ist, daB8 je Mol der in den Polyaminen iber
die mindestens zwel zur Amidbildung bef#higten Amino-
gruppen hinaus enthaltenden weiteren priméren, sekun-
d8ren der tertidren Aminogruppen bis zu 20 Mol% Diamine
kommen;

aliphatischen oder aromatischen Dicarbonsiuren, insbe-
sondere gesdttigten, 4 bis 10 Kohlenstoffatomen enthal-
tenden aliphatischen Dicarbonsduren bzw. deren funktio-
nellen Derivaten, wie Anhydriden, Estern, Halbestern oder
Amiden, und gegebenenfalls

mindestens 3 Kohlenstoffatome enthaltenden Aminocarbon-
sduren oder deren Lactamen, insbesondere E'-Caprolactam,

Le A 18 365



10

15

20

25

0001086

sowie Produkte,denen durch Umsetzung mit 1,2-Alkylenimi-
nen 1,2-Polyalkylenpolyamin-Seitenketten aufgepfropft
wurden und z.B. in der deutschen Offenlegungsschrift

1 802 435 beschrieben sind.

B) Sekundire und tertidire Aminogruppen aufweisende Poly-
urethane sowie deren Quaternierungsprodukte sind bei-
spielsweise bekannt aus den deutschen Patentschriften
851 550 und 1 301 118,

Bésonders hervorzvheben sind Reaktionsprodukte aus bis-
oder hdherfunktionellen Chlorameisensiureestern und
aliphafischen diprimdren Aminen und mindestens einer
weiteren sekundiren oder vorzugsweise tertifren Amino-
gruppe sowie deren Quaternierungsprodukte.

C) Sekundidre und/oder tertilire Aminogruppen sowie deren
Quaternierungsprodukte enthaltende Polyharnstoffe sind
beispielsweise bekannt aus der deutschen Patentschrift
851 550 und der US-Patentschrift 3 311 594.

Besonders hervorzuheben sind die Reaktionsprodukte aus
Diisocyanaten und aliphatischen diprimdren Aminen mit
einem oder mehreren sekundidren und/oder tertiiren Stick-
stoffatomen in der Kette sowie die Umsetzungsprodukte
aus Harnstoff und mehrwertigen Aminen, die mindestens
zwei zur Harnstoffbildung befdhigte Aminogruppen und
mindestens eine sekunddre oder vorzugsweise tertildre -
Aminogruppe enthalten. .

Le A 18 365



10

15

20

25

0001086

- 5 =

Diese Amidgruppen-, Urethangruppen- bzw. Harnstoffgrup-
pen-haltigen Pclyamide k&nnen auch mit gegenilber Amino-
gruppen polyfunktionellen Verbindungen mclgewichtsvér-
grégert werden. '

Als geger.liber Aminogruppen polyfunktionellen Verbin-
dungen se:ien beispielsweise gepannt:

bifunktionelle Verbindungen, wie of ,)-Alkyldihalogenide,
z.B. 1,2-Dichlordthan, 1,2=-DPibromlithad, 1,2-Dichlor=-
propan, ‘i,3-Dichlorsropan, 1,6-Dichlorhexan;

s »v'=-Dihalogentithar, 2.B. 2,2'-Dichlor-dilithyllther,
Bis-(8-chlor-isopropyl)=-tither, Bis-(4~-chlor=-butylither);
Halogenhydrine bzw. Epihalogenhydrine, z.B. Epichlorhydrin/
1,3-Dichlorpropanol-(2), Bis-(3-chlor-2-hydroxypropyl)-
ither, 1,4-Dichlor-2,3-epoxy-butan;
Bis-epoxy=-Verbindungen, z.B. 1,2,3,4-Diepoxybutan, Di-
€lycidylither, Athan-1,2-bis-glycidyléither, Butan-1,4=-
bis~glycidyldther; T
to-Halogencarbonsturehalogenide, z.B. Chloracetylchlorid,
2-Chlorpropionylchlorid, 3~Chlorpropionylchlorid, 3-Broz-

" propionylbroxid;

Vinylverbindungen, z.B. DivinylHther, Divinylsulfon,
Methylenbisacrylamid;

weiterhin 4~Chlormethyl-1,3~dioxolanon-(2) und 2-Chlor-
tithyl-chlorazeisenstureester, ferner Chlorameiseunslure-
eatér, 3-Chlor-2-hydroxypropyléither und Glycidyldther von
Polyalkylenoxiden, z.B. Polylithylenoxidea, sowie von Um~
setzungsprodukten von 1 bis 50 Mol Alkylenoxiden, wie
Athylenoxid uad/oder Propylenoxid,mit 1 Mol zwei- oder
wehrwertiger Polyocle oder anderer siodestens zwel aktive
Wasserstoffatome enthaltender Verbindungen;
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trifunktionelle Verbindungen, wie N,N'~Triacryloylhexa-
hydro-s-triazin.

Besonders gqut fiir dieses Verfahren sind die Polyamine
geeignet, deren Aminogruppen zu einem Teil oder vorteil-

5 hafter Weise zum gr&ften Teil aus tertidren Aminogrup-
pen bestelen. Solche Amine lassen sich aus den o.g. Poly-
aminen, die nur oder gr¥sten Teils sekunddre Aminogrup-
pen enthalten, leickt mit den iiblichen Alkylierungsmit-
teln herstellen.

10 D) Geeignete Polyguanicine sind beispielsweise bekannt aus
der deutschen Patentschrift 833 708. Besonders zu nennen
ist dasﬁKohdensatiorsprodukt aus etwa gleichen Teilen
Dicyandiamid und Formaldehyd. '

Die Anwendungsmengen der verfahrensgemdfen Substanzen hén-
15 gen von der eingesetzten Farbstoffmenge, der Flottenaufnah-
me des Textilmaterials und der Farbtiefe ab und sind durch
Vorversuche festzulegen, Im allgemeinen haben sich Anwen-
dungsmengen 2zwischen 0,003 und 0,3 % bezogen auf das Trok-
kengewicht des Textilgutes als vorteilhaft erwiesen.

20 Zur Durchfilhrung des Verfahrens werden die erfindungsge-
midfen Mittel vor der Trocknung und Fixierung des Farbstoffs

auf das Textilmaterialraufqebracht.

Das Aufbringen kann nach verschiedenen liblichen Methoden
erfolgen. ’

25 Dabei k&énnen beispielsweise Klotzflotte und Kondensat

Le A 18 365
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gleichzeitig oder nracheinander auf das Fdrbequt aufge-
bracht werden.

Bei einer bevorzugten Ausfiihrungsform wird das Textil-
miaterial zundchst mit der wdSrigen Dispersion des Farb-
stoffs impridgniert und daraufhin beidseitig mit einer
Ldsung des Kondensates bespritht, getrocknret und thermo-
soliert. ‘

Das erfindungsgemdB8 zu verwendende Mittel wird insbeson-
dere in Form einer widBrigen L&sung aufgebracht. Die L&-
sung kann aber auch andere mit Wasser mischbare Ldsungs-
mittel z.B. Alkohole wie Athanol, n- oder iso-Propanol
oder Eisessiqg enthalten.

Der pH-Wert der anwendungsfertigen wédBrigen L8sung soll
vorzugsweise zwischen pH 3,5 und 6 liegen.

Als Verspriithungseinrichtungen kommen bekannte Bespriih-
und Vernebelungseinrichtungen in Betracht.

Die Bespriihung erfolgt von beiden Seiten der Warenbahn mit
einer Feuchteaufnahme von nicht mehr als 20 %, vorzugsweise
mit 5 - 10 ¥ vom Warengewicht.

Die erforderlichen Vernebelungsgerdte sind bekannt. Sie kdn-
nen leicht in vorhandene Kontinueanlagen eingebaut werden.

Die bei dem erfindungsgemdfen Fdrbeverfahren zur Anwen-

dung gelangenden Dispersionsfarbstoffe sind die liblicher-
weise zum Fdrben von Polyestern und Celluloseestern ver-
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wéndeten Dispersionsfarbstoffe, wie sie beispielsweise in
Colour Index, Vol 2, S. 2479 - 2772, 3. Edition, (1971)

beschrieben sind.

Mit Hilfe des erfindungsgemdfen Verfahrens gelingt es,
Textilmaterialien, z.B. Gewebe und Gewir- '

ke aus Polyestern, wie Polytereshthals#dureglykolestern,
oder Polyestern aus 1 4-Bis-(hyiroxymethyl)-cyclohexan
und Terephthalsdure, und Cellulosseestern, z.B. Cellulose-
triacetat, mit Dispersionsfarbstoffen hervorragend gleich-

mdfig zu fdrben.

Das Verfahren ist auch anwendbar zum Firben von Mischungen .
von Polyestern mit Wolle, Baumwolle oder Regeneratcellu-

lose~-Fasern.

Besonders vorteilhaff ldB8t sich das Verfahren anwenden
beim Firben mit anionisch formierten Dispersionsfarbstof-
fen. '

Als anionische Formieruhgsmittel kommen beispielsweise in
Betracht: .
Alkylsulfate, Allesulfonate, Aralkylsulfonate, Lignin-
sulfonate und Kondensationsprodukte des Formaldehyds mit
aromatischen Sulfonsduren.

Die Fdrbeflotte kann auBer den anionisch formierten Dis-
persionsfarbstoffen nichtionogene und/oder anionische
Netz-, Dispergier- und/oder Thermosolhilfsmittel enthal-

ten sowie handelsiibliche Klotzhilfsmittel und Verdickungs-
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mittel wie sie zur Verhinderung des bekannten Grauschleiers

bei Foulardfirbung verwendet werden.

Als nichtionogene Netz-, Dispergier- und/oder Klotzhilfs-

mittel seien beispielsweise genannt:

Additionsprodukte

Additionsprodukte

Additionsprodukte

Additionsprodukte
Additionsprodukte

Additionsprodukte

ven 3 - 30 Mol

ven

ven

von

von

von

15-40 Mol

10-30 Mol

15-40 Mol
20-50 Mol

10-15 Mol

Kthylenoxid an 1 Mol p-
Nonylphenol

AZthylenoxid an 1 Mol
Oleylalkoinol oder Cocosalkohol
Kthylenoxid an 1 Mol Bls#ure,
Ricinols#dure oder Cocosfettsiure
Athylenoxid an 1 Mol Rizinussl
Xthylenoxid an 1 Mol Abietin~
sdure

Kthylenoxid an p-Oxydiphenyl
oder dessen Alkyl- und/oder
Aralkylderivate

Als anionische Netz-, Dispergier- und/oder Thermosolhilfs-
mittel seien beispielsweise genannt:

Splfierungsprodukte der Additionsprodukte von 7 - 30 Mol
Kthylenoxid an 1 Mol Nonylphenol, 1,3-Bis-(2-3ithylhexyl)-~
glycerindther-2-sulfat, Laurylsulfat, sulfatiertes Rizinus-
61, Sulfobernsteinsdureester, Paraffinsulfonate, Dodecyl-
benzolsulfonate, Oleylsulfat, Fettsdureester des oxy&than-
sulfonsauren Natriums, Di&thylaminsalz der Uls¥ure, Diiso-
butylnaphthalinsulfonate,Di- (2-4thylenhexyl)-phosphate.

Geeignete Verdickungsmittel natiirlicher Provenienz sind:

Le A 18 365
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Johannisbrotkernmehl, Kernmehldther, Stdrkedther, Galakto-
mannane, Methylcellulose, Carboxymethylcellulose, Hydroxy-
dthylcellulose, Hydroxyprooylcellulose und Alainate sowie

deren Mischungen.

Als geeignete Verdickungsmittel synthetischer Herkunft sind
Zu nennen:

Polyacryisdure, Polyacryls#uresalze, Polyacr?lamide, Poly-
acrylsdureester sowie deren Mischungen und Mischpolymerisate.

Wegen der Farbstoffmigration beim Trocknen von foulardier-
ten Disperéidnsfarbungen blieb das kontinuierliche Fidrben
bisher auf dichtgeschlagene Polyeséérgewebe und Mischgewebe
beschrénkt. Die Vorteile des Kontinuefdrbens nach dem Ter-

‘mosolverfahren konnten daher flir das Firben grofporiger Web-

waren mit lockeren Bindungen sowie den aus voluminSsen End-
losgarnen hergestellten Wirkwaren nicht genutzt werden, da
die hohe Flottenaufnahme beim Foulardieren und di&€ leichte
Migration der Farbstoffteilchen durch die grofen Poren zu
einer Farbstoffanreicherung an der beim Trocknen heiBeren
Oberfliche des Textilmaterials filhrte. Die auf diese Weise
Qefarbten Materialien zeigten daher sowohl eine starke Ab-
h3dngigkeit der Egalitdt von der Gleichf®rmigkeit des Trok-
kenaggregates als auch eine ungeniigende Durchfirbung der
Kreuzungsstellen im Inneren des Textilmaterials. Die Migra-~

Le A 18 365
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tion bewirkt somit eine Anreicherung des Farbstoffs an der
Gewebeoberflidche uné eine Verarmung an Farbstoff im.Gewebe-
innern, 30 daf die Reproduzierbarkeit einer Thermosolfdr-
bung stark von <en Trockenbedingungen abhdngt. Mit Hilfe
des erfindungsgemifen Verfahrens ist es m&glich, unter Ver-
wendung handelsiiblicher stabiler Dispersionfarbstoff—Flot-
ten auf Kontakthitze-, Heifluft- bzw. Hochtemperaturdampf-
Thermosolanlagen brauchbare Férbungen auf voluminSsen Web-
und Wirkwaren aus Polyester und Polyester/Mischgarnen her-
zustellen, die bisher nur nach dem arbeitsintensiveren Aus-
ziehverfahren erhaltan oder durch Verwendung speziell fir

. den Kontinueprozef bz2reiteter Dispersionsfarbstoffzuberei-

tungen erhalten werdzn konnten.

Es hat sich gezeigt, daB die bisher vorgeschlagenen migra-
tionshemmenden Mittel nicht zu einer optimalen Wirkung
fihren.Dies duSert sich besonders deutlich bei der verglei-
chenden Priifung mit dem AATCC-~Test, der von J.N. Etters
"Textile Chemist and Colorist™, Vol. 4, No. 6, S. 160,und

J.N., Etters und A. Urbanik "Textile Chemist and Colorist"

Vol. 9, No, 5, S§. 38, beschrieben wird.

Ein weiterar Vorteil der neuen Mittel besteht in ihrer
guten Licht - und Hitzebestidndigkeit.

Das vorsteh'nd beschriebene Sprilhverfahren wirkt sich beson-
ders vortei..1aft aus, wenn eine ausflockende Wirkung des
Migrationsirhibitors auf die Dispersionsfarbstoff-Flotte
vermieden wel'den soll. Ausflockungen dieser Art bewirken
ein unruhige: Warenbild und eine nicht ausreichende Migra-
tionshemmung, Da sich die erfindungsgemédsfen Migrationsin-

BAD ORIGINAL @
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hibitoren gut verspriihen lassen, sind sie flir das Sprih-
verfahren besonders geeignet.
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Beispiel 1

Eine Maschenware aus 100 % textuiriertem Polyesterendlos-

material wird mit einer Flotte »estehend aus:

40 Teilen einer Faroastoffdispersion, die curch Vermahlen

von 12 Teijlen des Fa:bstoffs dey Formel:

NHZ 0 OH

Oh O an

mit 28 Teilen dinaphthylmethansulfonsaurem Na-

trium erhalten wurde,

1 Teil 1,3-Bis-(dthyl-hexyl)-glycerindther-2-sulfat

und

959 Teilen Wasser mit einer Flottenaufnahme von 130 % foular-
diert und anschlieBend beidseitig mit einer L&~
sung von 10 Teilen eines durch Kondensation von
Harnstoff und Methyl-bis-(3-aminopropyl)-amin im
Molverh#ltnis 1:1 gemdf US-PS 3 311 594 Beisp.6 herge-
stellten kationischen Polyharnstoffs in

990 Teilen Wasser mit einer Feuchteaufnahme von 10 % boe-
spriiht, 1 Sekunde in einem Infrarotschacht an-
getrocknet und 12 Miruten bei 175°C in einem Hoch-
temperaturddmpfer mit lberhitztem Wasserdampf
thermosoliert. AnschlieBend wird auf einer Strang-
waschmaschine unter Zusatz von 2 Teilen eines
Waschmittels besteherd aus:

Le A 18 365
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30 Teilen Paraffinsulfonat und
15 Teilen Isononylphenolheptaglykollther in
998 Teilen Wasser

geseift.

Man erhdlt eine gleichmdBige, qut durchgefirbte, migra-
tionsfreie Firbung. Ohne Aufgpriihung des erfindungsge~
mdfen kztionischen Polyharnstoifs erhdlt man eine Fir-
bung mit deutlicher Migration. Verwendet man anstelle
des genannten kationischen Kondensationsproduktes aus
Harnstoff und Methyl-bis-(3-aminopropyl)-amin 1:1 gleiche
Teile eines analog im Molverhdltnis 0,9:1 hergestellten
Polyharnstoffamins oder gleiche Teile des kationischen
Polyharnstoffs, der durch Polykondensation von Harnstoff
und N-2-Aminodthylpiperazin im Verhdltnis 0,95:1 erhal-
ten wurde, 80 resultiert eine gleichwertige migrations-
freie Farbung.

Beispiel 2

Eine ﬁebware bestehend aus 65 Teilen Polyesterfasern und
35 Teilen Zellwolle wird mit einer Flotte bestehend aus:

30 Teilen einer Farbstoffdispersion, die durch Vermahlen
von 12 Teilen des Farbstoffs der Formel:

CN 0

Le A 18 365
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mit 28 Teilen dinaphthylmethansulfonsaurem Natrium

erhalten wurde,

2 Tecilen 1,3-Bis~(8thy1hexyl)-glycerinather-Zésglfat
und )
968 Teilen Wasser nit einer Flottenaufnahme von 110 %
foulard:ert.

Anschliefiend wird mit einer L&sung bestehand aus:

10 Teilen des kat:onischen Pclykondensationsproduktes aus
1 Mol Methyl-bis-(2-aminopropyl)-amin und 1 Mol
Adipinsture in

990 Teilen Wasser mit einer Flottenaufnahme von 10 % be-
spriiht und 1 Minute bei 100°¢C getrocknet.

Die getrocknete Ware wird daraufhin auf einer
Thermosolanlage 45 Sekunden bei 200°C thermo-
soliert.

Nach der tiblichen Nachwdsche (vgl. Beispiel 1) erhilt
man eine migrationsfreie Rotfirbung. Verwendet man an-

stelle des Polykondensationsproduktes von 1 Mol Methyl-

"bis~(3-aminopropyl)-amin und 1 Mol Adipins8ure gleiche

Gewichtsmengen des Polyadditionsproduktes aus 1 Mol Me-
thyl-bis-(3-aminopropyl)-amin und 1 Mol Hexamethylendiiso-
cyanat, so erhdlt man eine gleichwertige Firbung.

Verfdhrt man in gleicher Weise, jedoch ohne Nachbehand-

lung des Gewirkes mit dem genannten kationischen Poly-
meren, erhdlt man eine Firbung mit deutlicher Migration.

Le A 18 365
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Beigpiel 3

Eine Webware aus 100 % Polyesterfasern wird mit einer
Flotte hestehend aus:

50 Tei.en einer Farbstoffdisparsion, die durch Vermahlen
von 15 T=2ilen des Fiarbstoffs der Formel:

o)
L]
’,Ciz-Chz-C—OChB

0N K=N .Q_ N o
2 Q ™ CH,=CH,~CH

C1l

mit 30 Teilen dinaphthylmethansulfonsaurem Na-
trium erhalten wurde und
950 Teilen Wasser mit einer Flottenaufnahme von 80 % floular-
diert,
daraufhin mit einer L®sung bestehend aus
997 Teilen Wasser und 7
3 Teilen einer 25 prozentigen widBRrigen L¥sung des poly-
‘quaterndren Polyharnstoffs, der hergestellt ist
aus:
50,3 Teilen eines aus 4,4'-Dioxy-diphenyl-2,2'-
propan und Epichlorhydrin gebildeten
Epoxidharzes mit dem Epoxiddquivalent
von 193 »
30,0 Teilen N,N'~Bis-(3-dimethylaminopropyl)-
harnstoff -
25,7 Teilen konzentrierter Salzsdure 37 prozentig
und
215,2 Teilen Wasser bei 70 - 80°¢,
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mit einer Flottenaufnahme von 8 % bespriiht,

8 Teilen
8 Teilen
984 Teilen

2 Teilen
998 Teilen

im Infrarottrockner vorgetrocknet und 1 Minute
bei 140°C mittels HeiBluft zu Ende getrocknet.

Die getracknete Ware wird daraufhin auf einer
Thermosolanlage 45 Sekunden bei 220°C thermo-
soliert. Nach der Nachbehandlung mit einer L&-
sung bes:ehend aus:

Natriumh/droxid und

Natriumh/drosulfit :n

Wasser

wihrend 2 Minuten bei 80°C, anschlieBendem
Splilen in kaltem Wasser und Neutralisation

mit einer L&sung bestehend aus:

Eisessig in

Wasser und Trocknen auf einem Zylindertrockner,
erhdlt man eine egale migrationsfreie Scharlach-
fdrbung mit gut durchgeférbten Kreuzungsstellen.

Verwendet man anstelle des polyquaterndren Polyharnstoffs

ein aus o.g. Epoxidharz und N,N‘'-Bis-(3-dimethylaminocpro-

- pvl)—oxamid analog hergestelltes polyquaterndres Polyoxamid,

s0 erhdlt man eine gleichwertige migrationsfreie Fdrbung.

Erfolgt die Fdrbung und Nachbehandlung in cleicher Weise,

jedoch ohne die Nachbehandlung mit den polyquaterniren

Polyharnstoffen, so erhdlt man eine Scharlachfdrbung, wo-
bei die Kreuzungsstellen des Gewebes nicht durchgefirbt
sind, was sich besonders durch Herausziehen der Kettfi-~

den an der

Gewebekante veranschaulichen 1l&8t.
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Patentanspriiche

1. Mittel zur Verhinderung der Migration von Dispersions-
farbstoffen, dadurch gekennzeichnet, dal gsie aus Kon-
densaten mit einem Molgewiclt von mindestens 200, die
sich wiederholencen Gruppierungen der Formel

X

~C=NH~-

worin X fiir O oder NH steht,
aufweisen, bestehen oder diese enthalten.

2. Mittel gemds Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, das
die Kondensate wasserldslich sind und sich ableiten
von sekundire und/oder tertidre und/oder quaternire
Aminogruppen enthaltenden Polyamiden, Polyurethanen
oder Polyharnstoffen mit einem Molgewicht von ilber 1000
oder von Polyguanidinen mit einem Molgewicht von tiber
200.

3. Mittel gemd8 Anspruch 2, dadurch gekennzeichnet, dag
die Polyamide, Polyurethane und Polyharnstoffe ein Mol-
gewicht von iiber 2500 und die Polyguanidine ein Molge-
wicht von ilber 1000 haben.

4. Verfahren zum kontinuierlichen Fidrben von Textilmateria-
lien, die ganz oder teilweise aus Polyestern bestehen
mit Dispersionsfarbstoffen, dadurch gekennzeichnet, das
vor der Trocknung und Fixierung des Farbstoffs migra-
tionshemmende Mittel gemdg Anspruch 1 auf die Textilma-
terialien aufgebracht werden.
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5. Verfahren gem&s8 Asnpruch 4, dadurch gekennzeichnet, daB
die migrationshemmenden Mittel gem&B Anspruch 1 nach
dem [mprédgnieren mit der wiBrigen Farbstoffdispersion
auf das Textilmaterial aufgebracht werden. ' '

6. Verfahren gemdf Anspruch 4, dadurch gekennzeichnet, das
die nigrationsheumenden Mittel gem&8 Anspruch 1 in
Form ihrer widBrigen L3sung aufgebracht werden.

7. Verfahren gemdf Anspruch 4, dadurch gekennzeichnet, daf
das Fidrben mit anionisch formierten Dispersionsfarbstof-
fen erfolgt.

8. Verfahren gemdB Anspruch 6, dadurch gekennzeichnet, das
die wdfrige L&sung mit Wasser mischbare organische L&-
sungsmittel enthidlt.

9. Verfahren gem#s Anspruch 4, dadurch gekennzeichnet, dag
die migrationshemmenden Mittel gem#8 Anspruch 1 in
einer Gewichtsmenge von 0,003 & bis 0,3 % bezogen auf
das Trockengewicht des Textilmaterials eingesetzt wer-

- den.

Le A 18 365



Europlisches . - Nummer der Anmeldung
S
Q)’ Patentamt EURGPAISCHER RECHERCHENBERICHT 0 QQ ‘79 aé 0775
EINSCHLAGIGE DOKUMENTE KLASSIFIKATION DER
IKategarie| Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, der betritft
maBgeblichen Teile Anspruch
DoO6P 1/52
X | CHEMICAL ABSTRACTS, Vol. 84, 1,2,4, -}ﬁg
Itn, Toshio, Sahara, Hajime, 71702
Matsuda, Kenji, 69/48
Mitsubishi Rayon Co. Ltd, . 69/02
"Thermosol dyeing of polyester 12/16
fibers" 12/14
& Japan. Kokai 75 154 584(Cl.DO6EP)
X | CHEMICAL ABSTRACTS, Vol. 84 1,254,
Nr. 22, Mai 31.,1976, 152128v. 6
Ito, Toshio, Sahara, Hajine, R o
’ ’
Mitsubishi Rayon Co.Ltd.
"Dyeing of fiber products" D06 P 1/52
& Japen. Kokai 76 01 774(C1.DO6P) ?ﬁg’
. C 08 G 68/08
- 71/02
X | FR ~ A — 1 385 244 (BAYER) 1,2,4, gg%g
% Seite 3; Zusammenfassung; Seite 6,7 12/16
1 z: Seite 2, linke Spalte, 12/14
AhsBtze 3 und 4 *
A | US = A= 3 957 427 (CHAMBERS) 194
# Anspriiche 1,5,9; Spalte 3,
Zeilen 1-5 * KATEGORIE DER
<L GENANNTEN DOKUMENTE
— X: von besonderer Bedeutung
. A: technologischer Hintergrund -
A FR = A ~ 1 498 727 (BASF) 1 ? 4’ 5 O: nichtschriftiiche Offenbarung
#* Zusammenfassungen I,1-3,II,III; P: Zwischeniiteratur
Beispiele 5 ’8’ 9 #* T: der Erfindung zugrunde
liegende Theorien oder
—— Grundsiéitze
E: kollidierende Anmeidung
A CH - A = 333 184 (J., WOLF ) 1 D: in der Anmeldung angefiihrtes
xPatentanspriiche I und II; Seite L:::xzzemMm
2) Ze:Llen 22 und 23 * angefilhrtes Dokument
_—— o/ [ &: Mitglied der gleichen Patent-
§0 Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstelit. famille,  Ubereinstimmendss
. Dokument
Recherchenort AbschiuBdatum der Recherche Prufer
Den Heaag 01-12~1978 DEKEIREL

EPA form 1503.1  08.78

v



Nummer der Anmeidung

Europiisches
EUROPAISCHER RECHERGY
o) FHFFHEE 2 70 10 o7
oD e
EINSCHLAGIGE DOKUMENTE S IPIATION DER
Kategorie] Kennzelchnung des Dokumeants mit Angabe, soweit erforderiich, der betrifft '
maBgebdlichen Teile Anspruch
DA | DE = B = 1 006 155 (BAYER) 1

* Patentanspriiche 1,2; Spalte 3,
Zeilen 35~38 %

———

DA | DE = C = 851 550 (BAYER) 1

* Patentanspriiche; Seite 2,
Zeile 62 % .

P | FR = A = 2 368 573 (PROTEX) 1,4,6,
RECHERCHIERTE

* Pa’aentanspruche 19245; Belsplele ' SACHGEBIETE (int. CL)
"'3]5-7 *

EPAForm 1503.2 06.78



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Recherchenbericht

